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iſt, nicht empfohlen werden. Die Broſchüre iſt erſchienen
bei Puſtet Wir ſchließen dieſe Beſprechung mit dem Motto des
für die Ehre Gottes begeiſterten erfaſſers: Saneta Sancte

Linz Johann n Dom⸗ U Chorvikar.

Dr Joſeph anzl AkroſtichaGebetbuch, das heißt Diöceſan⸗
Akroſticha oder Namengedichte auf alle Seelſorgsſtellen der Erzdiö  2
ceſe München⸗Freiſing ne Gebets-Akroſtichen für den häuslichen
und kirchlichen Gottesdienſt.

Hiemit übergibt der fromme erfaſſer ein Werkchen un die Oeffent⸗
lichkeit, welches ſowohl Prieſter als Laien anſprechen dürfte; erſtere
aus kirchlichen, letztere aus religiöſen Gründen. Was das Büchlein
recht intereſſant macht, iſt der Umſtand, daß der Verfaſſer den Jnhalt
der roſticha jedesmal Iu Einklang zu bringen weiß mit dem Wort⸗
Qute derſelben. Wir wünſchen dem Verfaſſer Um 0 mehr einen
reichen Abſatz dieſes Büchleins, da von ihm viel Zeit und Mühe auf
asſelbe verwendet werden mu Druck und Ausſtattung des kleinen
0  V. welches mn Freiſing bei Atterer herausgekommen, iſt gut

inz Johann Burgſtaller, Dom⸗ und Chorvikar.
Vollſtändige Katecheſen ſür die Untere Claſſe der katholiſchen olks⸗

ſchule. ugleich ein Beitrag zur Katechetik. Von Mey, 60
116., Pfarrer in Schwörzkirch, Diöceſe Rottenburg. Mit Approba
tlon und Empfehlung des 9⁰0 Herrn iſcho von Rottenburg.
Vierte Auflage Freiburg um Breisgau, Herder'ſche Verlagshand⸗
lung. 1879 Preis Mark

Vorliegenden Katecheſen wurde In dieſer Zeitſchrift bereits tim
ahre 1878, nachdem ſie in Auflage erſchienen waren, das wohl
verdiente Lob zu Thei Leider iſt inzwiſchen der Autor ſeiner ſegens⸗
reichen Thätigkeit auf katechetiſchem Gebiete durch den Tod entrückt
worden; aber die achfrage nach ſeinen Katecheſen hatte eine Auf
lage erſelben nöthig gemacht, welche ſelbſtverſtändlich uur eine noer⸗
änderte Ausgabe der Auflage iſt Es läßt ſich wiederholen:
Wer die elementaren Religionslehren und faßlich arlegen Uund
bibliſche Geſchichten kindlich⸗fromm und ſpannen erzählen lernen will,
ird dieſer Katecheſen nicht El entrathen können.

inz Prof Schmuckenſchläger.
Commentarins 11 epist AP AUII 20 ROmanOs, coneinnatus

PSI Dr II Z. . Ofut H, Canon. honorar., Prof. Studii

Im II Heft der Quartalſchrift ahrg 1880 384 Urde leider

angege
durch einen Druckfehler der Le  E Name „Danzl“ trrthümli mit „Dangl“



— 172—

Bibliei NOVI 06 1 instituto theol dioeces. Labace EtC. te
Labaci 1880 260 Preis: 2 Wẽ

Der Hochw Herr Verfaſſer dieſes Commentars, der einſtweilen
bei demſelben ſelbſt zu beziehen iſt, hat ich auf exeget. Gehiete chon
längſt Un ſeine Commentare zu den Evangelien nach Matth. und
Joh inen rühmlichen Namen epworben. Wie dieſe Commentare, E
iſt auch der obige mn lateiniſcher Sprache verfaßt und demgemäß Oe-
ſtimmt zunächſt Ur  13 Theologieſtudierende. Die Einrichtung desſelben iſt
folgende: In der Einleitung ag 1—14) werden die gewöhnlichen
Fragen üher Gründung und Beſchaffenheit der römiſchen Gemeinde,
Veranlaſſung und Zweck des Briefes urz beſprochen; eS in
lauter allgemein angenommene Reſultate vorgelegt; beſonders ründ⸗
lich und ſchön iſt die Darlegung des Gedankenganges de Röm. By
Der eigentliche Commentar enthã zuerſt eine durchwegs ſehr gelungene
eberſetzung Vers 3u Vers, eine urze Ueherſicht des Inhaltes vor
einem jeden Kapitel; die Erklärung elbſt iſt ohne Ausnahme voll⸗
kommen richtig: ſie geh aus vom grammatiſch⸗lexikaliſchen Momente,
bringt zu einzelnen Worten, wo eS nöthig ſt, ſehr gediegene etymo⸗
logiſche,‚ grammatiſche Erklärungen, und beſchäftigt Ich ann vorzugs  2
weiſe mit der Darlegung des buchſtäblichen Sinnes, beſtändig geſtützt
auf den Zuſammenhang, der 10 gerade im Römerbriefe für die Eruirung
des innes von rößter Bedeutung iſt inzelne, wichtigere Stellen
in beſonders eingehen behandelt ſo der berühmte Abſchnitt
5, 12—21 über die arallele zwiſchen Adam und und über
die rbſünde. Die Erklärungen ſind dogmatiſch vollkommen korrekt, bei
vielen Stellen iſt auch auf abweichende Leſearten Rückſicht genommen,
ſowie auch der Unterſchied des griechiſchen V  T  extes von der Vulgata
häufig erwähnt iſt Die Exegeſe, die der erfaſſer ietet, bewegt ich
n den eenkreiſen der äter, namentlich des Chryſoſtomus, des
vortrefflichſten Erklärer's des Paulus, ſchließt ſich dann auch vielfach

Eſtius, den klaſſiſchen Exegeten der Pauliner Briefe, an Neuere,
wie den gediegenen Commentar von Ad Maier, rech häufig
aber an Bisping's vorzügliches andbuch an; oft in mehrere An⸗
ſichten vorgebracht, welcher Umſtand gerade bei einem für Theologie—
Studierende berechneten Commentar von en iſt Die griechiſchen
Accente ſind mit manchen Ausnahmen) richtig, 0 ſie fehlen 0
meiſt Druckfehler) oder unrichtig ſind, rgänzt und verbeſſert man ſie
El Der Index nominum Et, FEruIILI memorabilium, der am Ende
hinzugefügt iſt, iſt ehr brauchbar. Eigentliche Unrichtigkeiten dürften
gar keine vorkommen; vollſtändiger Ur 3, erklärt ſein;
indeß iſt eben der Commentar ein ehrbuch un macht den ergänzenden
Vortrag des ehrer' nicht nicht überflüßig, ſondern etz ihn rau
Der Hauptvorzug des Commentar's  — iſt die Klarheit und Bündigkeit;
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1e weitſchweifiger eine Exeg
und die Kürze un lar

eſe, unklarer, 16 präciſer, beſſerheit, welche der ſel berühmte IDr Eman.Veith an dem Joh Commentar unſeres Verfaſſer ein lobte (in ſeinemWerke: Die Anfänge der Menſchenwelt), darf auch uiit noch mehrRecht N dem gegenwärtigen Commentare
werden. Wie bir beſtimmt hören,

zum Römerbriefe gerühmthaben die meiſten HochwürdigſtenBiſchöfe Oeſterreich-Ungarn's obigen Commentar als ulbuch 3u ETe·getiſchen Vorleſungen theils eingeführt, theils empfohlen, gewiß diecompetenteſte und ehrendſte Anerkennung für den Hrn Verfaſſer.Linz. Dr Schmid.
el des bI Franziskus Seraph Dargeſtellt un Lebensbildernaus der Geſchichte des KapuzinerOrdens von Auguſtin MariaIlg Augsburg bei KranzfeII Theil 1879 mit 478 Seiten.

Theil 1876 mit 362 Seiten,
Der Herr Verfaſſer iſt (ein N0Och junger) Prieſter der bayriſchenKapuziner-⸗Ordensprovinz und eht N Altötting, (V  M Jahre1871 trat EL Iu den Orden, nachdem EL zuvor Jahre als Prieſtern der Diöceſe Augsburg ewirkt hatte Trotz fortwährender Kränklich⸗eit iſt Er beſtändig literariſch thätig. So hat ſchon im Jahre 1873Betrachtungen für Prieſter und OrdensleUte nach einem ältern D  rdens  2genoſſen überarbeitet und n 2 Bänden herausgegeben.Von dieſen Lebensbildern beginnt

1 der Kapuziner (um
EL Theil nit der Abzwei⸗beſchreibt deren allmählige Organi⸗ſirung Uun. Ausbreitung ˙ Italien Uun andern Ländern, reiht daranverſchiedene Bilder aus dem religiöfEn eben und aus dem Wirken derKapuziner Krankenpflege und Armendienſt, n Schriftſtellerei undSeelſorge und namentlich Mn Midieſer Band 36 Lebensbilder, ſionsthätigkeit. M Ganzen enthältgon üher die Hälfte dem 1 dieübrigen außer dem letzten der Jahrhundert angehören. „Diegünſtige Aufnahme 44 dieſes Theiles Un. „ſpecielle Aufmunterungenverſchiedenen Seiten beſtimmten den Verfaſſer, In einem 2 Bdidle Frucht ſeiner he

e des le
züglichen Stüudien I N  D ähnlichen Lebensbildern,welche mit Ausnah tzten zunächſt dem Jahrhundert 9ehören, erſcheinen 5 aſſen Die Eſtehung dieſer 2 Bände und theil⸗weiſe wohl die Individualität des

daf ein beſtimmter Geſich tspunkt der Gru
Hrn. Verfaſſers bringen ES mit ſich,ppirung, welcher dem Leſerden Totaleindruck un die Ueberſicht. erleichtert, nicht recht deutlichhervortritt, uUund Ochte het einer wünſchenswerthen Auflage ichplanmäßigere Gruppirung empfehlen.Zwar machen dieſe V  ehensbilder „keinen Anſpruch auf eine hiſto

2viſch⸗kritiſche Arbeit U ſtrengſten Sinne des Wortes; jedoch beruhenſie durchgehends auf h iſtoriſcher Grundlage und ſind nur ſolche That⸗


